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Der Kampf gegen den Militarismus.
Von Robert Grim m.

V.
Drei Tatsachen hatten sich am Ende des Weltkrieges in voller

Schärfe herauskristallisiert. Erstens: die Aussichtslosigkeit der
früheren antimilitaristifchen Propagandamittel. Zweitens: das
Versagen der Arbeiterklasse — nicht nur ihrer Führer — bei Ausbruch

und während des Weltkrieges. Drittens: die Lüge jener
offiziellen Verheißungen, als ob der Zweck des Weltkrieges die
Vernichtung der kriegerischen Möglichkeiten unter zivilisierten Völkern
gewesen sei.

Kein Wunder, wenn nach diesen furchtbaren Enttäuschungen
neue a n t i m i l i t a r i st i s ch c Strömungen entstanden
sind, die den Kampf gegen Militarismus und Krieg von einer neuen
Grundlage aus verfuchen.

Diese Grundlage ist die der Moral, der Ethik und des sittlichen
Gebotes. Man leugnet zwar den ursprünglichen Zusammenhang
zwischen Militarismus und kapitalistischen Expansionsbedürfnissen
nicht, aber man stellt in den Vordergrund des Kampfes die Moral,
die ethische und sittliche Menschenpflicht. Damit wird der Kampf
gegen Militarismus und Krieg vom Boden des proletarischen Klassenkampfes

auf den Boden der Menschlichkeit, die sich weit über die

Klassengegensätze und Klasseninteressen erhebt, verschoben. Die Tore
stehen allen offen, die guten Willens sind. Nicht nur die Arbeiter
und Kleinbürger sind jetzt Kampfgenossen einer Front. Man verfucht
den Nachweis, daß felbst der Kapitalismus immer weniger Interesse
an militärischen Rüstungen und Kriegen habe, als sei der Versuch
wohl selbstverständlich, auch kapitalistische Kreise zum Kampf gegen
den Militarismus heranzuziehen. Darum appelliert die seichte Losung
„Nie wieder Krieg!" an alle, wie einst die ersten Proklamationen
der russischen Revolution, darum ist die Friedensbewegung der
Nachkriegszeit, der moderne Pazifismus, eine mitten durch
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